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Da«ist/
Kurtzes/ doch viel in sich btgreiffendes

anck-linvHob-chtzedlcht/
Worinnen das

Ja den letzten Zügen ttgende/
Von mehr als Ij oooo. Türckcn/ bky sechs Wochen
belagerte/ und grausamlich bestürmte / nun aber wegm so
glücklich»und bloß von Gott kommender/ mit Verwunde»

rungs »würdigerRuinirung der gantzen/und sehrgrvssen
Türckischen Armee/ geschehener

Entsetzung
Steg -Prangende Wien

vorgrstcllet wird.

Diest Belager-und Entsttzung obgedachter Akten Ravserkchen
Rcsidentz-Stadtwlen/und fast rol-i- Lerrilgung

der Türckischen Armee
lstpasskretno,i »Kl.en Christ! lahr

Wle dle große VerelnlgVng loVK öc rsr vml war.
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I.
>e nah bist»/mein wien/dem Untcrganggewescn:
Die komts dann/daß du nun so schleunig bist genesen!
Da dich der Türcken-Feind in solche Rohr gesetzt-
Daß jederman dich schon vcrlohren hak geschätzt.

l -

r.
Da du lagst jämmerlich/ schon in den letzten Zügen;
Da deine Linder!ein/ in ihren Mütter--Wiersen/

Bald waren grausamlich/ erwürgt von Türcken-Rlanen:
( Ach wem sott doch wohl nicht vor solchem Elend grauen:)

Gewiß/du wärest schon/ dem Tode in dem Rachen/
Und schien/ ob wolle GOtt ein Sodom auß Wien machen.

Es batte Angst und Furcht/ dich nunmehr so umbgcben/
Daß nichts als Sterbe » war / dein etwa übrrgsLeben.

4-
Hat nicht/ meinwicn/dtin wein dir damals so geschmäcket/
wie jener Mara -Tranck/ gar schlechte Lust erwecket.

Indem er medrentheils mit Zähren war vermischet/
Die man ln solcher Angst/ nicht allemal abwischet.
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5-
Wie nahwie nah ; V Wien ! war dir die Todes-Stunde/
Wie unheilbar schien dock schier deine Neffe Wunde.

Es kraul een schon umb dlL so viele Chnken-Hertzen/ , -
Die da mitleidenUich/ empfunden deine Schma tzen.

6.

Doch da du nunmehr so laqff gantz entseelt darnieder/
Kam dein Errettungs -Stund so nnvrrmubket wieder. '

JstS also nicht allein des starcken JESUS schirmen/
So dich errett« bat auß solchenFeindrs stürmen!

7. - -
Dann der ists/ der dir hat vom Himmels -Berg gesandt/
Den tapfren Stahrenberg ; durch dm er hat gewandt/

Daß dieser<Ll)risten-Lernd so vielmals abgeschlagm/
Und endlich ist gebracht zu schändlichem Vertagen.

r. ^
Hat nicht dein GVtt allein/ viel grolle Herrn cnveckek/
Die ihre Hände selbst/ so tapffer dran gestrecket;

Da dir der grosse Türck / das garavß letzt zu machm.
Und unkm IEsns -Gchuy gedachte zu verlachenr

s.
M ob der sty kein GVtt / so da vermög zuretken/
Die Ldristen / welche da rechtgläubig zu ihm trrltm!

Als



Als ob ihrMahsmet/ der groß-und Ertz-Betrieger/
Gey au- der Christen Herr/ ihr Herrscher und Be¬

tleger!

io.

A- dev« nicht/mein Wien/daß es bloß tttenschen Werke/
Und deiner Mauren-Zahl/ ia deiner Hände Starcre/

Und was man dir au- noch sonst möchte wohl daneben
Einbilden/alShab' tS dir Gieges-Hülff gegeben.

n.
Nein! das ist nur ein Tand/es img den Ski- nicht halten;
Dann Gottes Güte wil in allemaltei»/ walten.

Bloß deines Gottes Macht/und seines Namens Ehre/
Hat dir die Rettung bracht: darumb du au- vermehre

ir.
Nur Christi Lob/ der da den stoltzen Mahmets-Leuten
Ein schimpffiich Grab gemacht/ in wenig Tagcs-Zcilen/

Daß die/so Hochmut voll/ den Himmel weiten sturmen/
Schon me hremhtils nun sein gefressen von den Wurmen.

ir.
So muß es allen qcb'n/ die unsren Heyland schänden!
ES steht das Rach-Tckwerd la/ allein in seinen Händm/

Der kan mit einem Dort/ die gröste Leinde dämpffen/
Ob ste gleich unverzagt/ wie wilde Tenstel karnpffm.
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Nnn dksec Mise GVtt auch ferner uns beschütze/
Urtz gebe alleŝ eyl/ dem alten Adlers-Sitz«:

Er gebe Einigkeit/ im gantzen Lhrijlcn-Reiche/
Damit man sich doch einst/m Glaubens--Lieb vergleich«.

7s.
GOlt lasse blühen stets/nun Leopold den Grossen>
(Wie man Ihn billig nennt/) weil Er hat umbgestossefl/

Den grossen Sultan selbst/ sampt leinem Lrreges-
Heere/

Durch diese Himmeis-KraN: Ist das nicht grosse Ehre.
16.

Daher er nun auch bloß zu dämpffen die wird suchen/
Die Christum unfern Herrn/ gcdenckm zu verfluchen?

Und denen gnädig scyn/die da im gantzen Leben/
Nur eintzig und allein/nach Gottes kparheit streben.

i?.
Drumb singet nun Triumpfl Triumpf! ln Teutschen

Landen/
Nachdem der Türcke ist gemacht zu Spott und Schanden.

Last uns nun GOtt davor ein hcrtzlich Danck-LiMngen/
Und in der Tbat auch nun die Lhristen-Mpsser bringen.

18.
So wird erl uns gewiß/ noch niehrers Glück bescheren/
Und diesem Lht-«stmH«nd auch noch wohl gar ver stöhre«Das



Das aUerschönsteNlst/vic sasi in alle», Reichen/
J >. m du ganyui fl>d kam« find»seines gleich«» . /

Man bat zwar vormals schon gehabt sehr viel kragr-ssen.
Doch weil der Danckbal kcSt bald wieder ist vergessen.

Hat uns das Glücke auch Hinwider zugekebrr/
Den Rücken/ wodurch nur der Türck sein Reich vermehrt*

ro.

Dann weil der Türcke selbst / zum Krieg har Anlaß geben/
So lasser uns doch nun mit bessrer Klugheit streben/

Zaiß wir nächst diesem noch was wieder occuxiren/
Daß wirs durch eigneSchnld nicht wieder bald verlichrm.

Darzn bedörffen wir/allein des Höchsten Sergen/
An welchem alles ist/ auch in dem Lrieg / gelegen.

Der stehe ferner bey dem gangen Teutfchcn Reiche/
Daß ihm an Sieg und Glück ja keiner weiter gleiche>

Nun liebstes Wien / leb wohl/ ln Seel - vergnügte»
Freuden/

Nach diesem Trauer-Stand / nach diesem schweren Lenden/
Und bring fortan in Buk und Glauben zu die ilahre/
Damit dir künfftig nicht was argers widerfahr «,
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